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Kirchengemeinden  

St. Cosmae und  

St. Wilhadi, Stade, 

St. Nicolai Bützfleth 

Wurzeln und Flügel 
Wie gut es doch tut, wenn einer zu mir 
sagt: Ich liebe dich. Da lebt es sich ganz 
anders, leicht, unbeschwert. Ich werde 
geliebt! Das ist großartig. 
 

In der Vorbereitung auf die Konfirma-
tion war es immer wieder wichtig, gera-
de das den Jugendlichen zu zeigen und 
zu sagen: Gott liebt dich! Ja dich, ge-
nauso wie du bist. Du bist ein wertvol-
ler Mensch. Egal, was andere von dir 
sagen, ob du in der Schule schlecht mit-
kommst oder dein Trainer dich selten 
einwechselt, ob du unzufrieden mit 
deinem Äußeren bist oder es Dauer-
streit zuhause gibt: du bist wertvoll. 
Lass dir das von niemandem ausreden.  
 

Das Leben bleibt immer eine Herausfor-
derung. Gott verspricht uns nicht, dass 
mit ihm alles einfach sein wird. Wir 
müssen auch mit Gott Niederlagen ein-
stecken, Abschiede erleben, schwere 
Zeiten durchstehen ς genauso wie alle 
anderen auch. Aber Gott verspricht: Ich 
bin bei dir. Damit können wir eine an-
dere Haltung zum Leben gewinnen.  
 

Leben mit Gott ist Leben mit kräftigen 
Wurzeln, die Halt geben. Immer dann, 
wenn wir wichtige Entscheidungen zu 
treffen haben, wenn wir Schweres erle-
ben, wenn wir neue Wege gehen müs-
sen. 
 

Leben mit Gott ist Leben mit Flügeln, 
die uns Hoffnung geben, dass Leben 
mehr ist, als das, was wir sehen. Flügel, 
die Schwung in unser Leben bringen 
und uns ganz neue Erfahrungen ma-

chen lassen, die uns über uns selbst hi-
nauswachsen lassen. Flügel, die uns hel-
fen, uns nicht unterkriegen zu lassen.                                                               
 
Damit wir dies spüren: die Wurzeln und 
die Flügel, müssen wir uns öffnen und 
einlassen auf Gott. Betrachten wir unser 
Leben mit Gottes Augen, mit Augen der 
Liebe. Suchen wir  das Gespräch mit Gott 
und hören nicht auf zu reden, zu bitten, 
zu drängeln, zu klagen bis wir eine Ant-
wort bekommen haben, die uns weiter-
hilft ς im Augenblick, für den nächsten 
Tag oder auch darüber hinaus.  
 

Leben mit Gott ist ein Weg, der ist mit 
der Konfirmation lange nicht zu Ende, der 
dauert das ganze Leben lang. Bei der 
Konfirmation feiern wir, dass junge Men-
schen sich darauf einlassen wollen. 

Pastorin Heike Kehlenbeck 



2                                                                               STADER KIRCHENZEITUNG 1/2017 

Impressum 

Die STADER KIRCHENZEITUNG wird 

vierteljährlich von den ev.-luth. Kir-
chengemeinden St. Cosmae und St. 
Wilhadi in Stade und St. Nicolai in 
Bützfleth herausgegeben. 
 

Auflage: 12.500 Exemplare 
Die Verteilung erfolgt durch Ehren-
amtliche in alle Haushalte in den Ge-
meindegebieten 
 

Redaktion: Regina Böcker, Götz Brakel, 
Dr. Ingeborg Carmesin, Heike Kehlen-
beck, Gisela  Kleinschnittger, Dr. Tho-
mas Kück, Arnold Reißmann 
V.i.s.d.P.: Dr. Thomas Kück 
 

Wir bedanken uns bei Hans-Jürgen 
Berg, dass er das Foto für das Titelbild 
zur Verfügung gestellt hat. 
 

Anschrift der Redaktion:  
Löffelstraße 2,  
21682 Stade, Tel.: 29 77  
zeitung@stadtkirchen-stade.de 
 

Redaktionsschluss für die           
kommende Ausgabe:  28. April 

Unsere Bankverbindung  
für Spenden: 

 

Kontoinhaber:  
Kirchenamt Stade 

IBAN: DE 54 2415 1005 0000 0080 94 
Verwendungszwecke:  
α{ǘΦ /ƻǎƳŀŜά ƻŘŜǊ  
α{ǘΦ ²ƛƭƘŀŘƛά  

ƻŘŜǊ α{ǘΦ bƛŎƻƭŀƛ .ǸǘȊŦƭŜǘƘά 

Namen   -   Nachrichten   -   Neuigkeiten 

Er trifft sich jeden dritten Mitt-
woch im Monat um 19.30 Uhr im 
Gemeindehaus am Bockhorster 
Weg. Er besteht seit sage und 
schreibe 30 Jahren, gegründet da-
mals von Ehepaar Küchenmeister.  

Es sind nicht immer alle da, aber es 
treffen sich in der Regel etwa 15 
Frauen in aktiver Runde. Geleitet 
wurde dieser Kreis in den letzten 
acht Jahren von Renate Becker und 
Sheelagh Kadritzke, die selbst seit 
über 20 Jahren dabei sind.  

Brot für die Welt 
Alle Menschen auf der Welt sollen 
sich gesundes Essen leisten kön-
nen. Brot für die Welt unterstützt 
Kleinbauern bei nachhaltigen An-
baumethoden und bei der Ver-
marktung ihrer Produkte in den 
Städten. In den Gottesdiensten der 
Advents- und Weihnachtszeit, das 
adventliche Singen und Musizieren 
und durch die Spenden Einzelner 

Frauengesprächskreis  St. Cosmae / Markus 
Auf meine Frage, warum sie in die-
sem Kreis Verantwortung über-
nommen haben und so lange dazu-
gehören, antworteten sie, dass sie 
diese nette, gewachsene und trotz-
dem für neue Leute offene Ge-
meinschaft schätzen und lieb ge-
wonnen haben; dazu gibt es immer 
interessante aktuelle Themen zu 
bedenken, manchmal ein Wochen-
endseminar und interessante Refe-
renten werden eingeladen  

Übernommen haben die Leitung 
jetzt Christiane Huß und Helga Ap-
pel. Frau Huß war schon des Öfte-

ren als Referentin eingeladen und 
hat sich dort sehr wohl gefühlt. Ihr 
macht es Freude, interessante The-
men herauszusuchen und Akzente 
zu setzen. Frau Appel unterstützt 
sie dabei, sie fand immer wieder 
Themen, die sie neugierig machten 
und das soll weiter so sein. 

An dieser Stelle sage ich herzlichen 
Dank an diese vier Frauen für ihre 
geleistete Arbeit und wünsche ih-
nen Gottes Segen für die nächsten 
Jahre. Kommen Sie gerne dazu, Sie 
sind herzlich willkommen. 

Ingeborg Carmesin 

Weitere Informationen und Termi-
ne siehe Seite 11 

konnten die Stadtgemeinden stolze 
Summen an Brot für die Welt über-
weisen: 
St. Cosmae:  7779,45 Euro 
St. Wilhadi: 6063,68 Euro 
St. Nicolai: 2169,06 Euro 
Herzlichen Dank Ihnen allen für 
dieses tolle Ergebnis. Gotte segne 
die, denen das Geld zugute kommt, 
und die, die es gegeben haben. 

Sheelagh Kadritzke, Renate Becker, Helga Appel und Christiane Huß (von links) 
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Wie wir die Konfirmandenzeit unserer Kinder erlebt haben... 
Simone Schicke und Katja Gätjens geben Antworten 

Wie haben Sie die Konfirmanden-
zeit Ihres Kindes erlebt? 
 

Schicke: Die Zeit war erlebnisreich, 
und die Form im Blockunterricht 
fand ich intensiv und toll. Die Ka-
meradschaft wurde dadurch auch 
stärker erlebt. Mein Sohn traf da-
ōŜƛ ŀǳŎƘ ŀǳŦ  ŘƛŜ αŀƭǘŜƴά .ŜƪŀƴƴǘŜƴ 
aus der vergangener Kindergarten- 
und Grundschulzeit  
 

Gätjens: Im ersten Jahr, als noch 
der Konfirmandenunterricht jede 
Woche eine Stunde lang war, habe 
ich nicht wirklich viel davon mitbe-
kommen. Ab und an habe ich mal 
nachgefragt, was sie dort gemacht 
und gesprochen haben. Beke hat es 
als regelmäßigen Termin wahrge-
nommen. Die Anzahl der gesamten 
Gruppe ist relativ klein und ich fin-
de, dass sich die Kinder schnell als 
Gruppe gefunden haben. Gerade 
im 2. Jahr, wo nun der Unterricht 
einmal im Monat für 3,5 Stunden 
stattfindet, hat die Gruppe durch 
gemeinsame Erlebnisse intensiver 
αȊǳŜƛƴŀƴŘŜǊά ƎŜŦǳƴŘŜƴΦ  

 

Was ist Ihnen wichtig geworden? 
 

Schicke: Mein Sohn ist vor ein paar 
Wochen getauft worden, und das 
hat mich sehr berührt. An dem Tag 
ist mir klar geworden, wie nahe er 
mir ist und ich mich freue, dass es 
ihn gibt. 
 

Gätjens: Ich finde es sehr schön,  
dass die Gruppe Begegnungen in 
sehr unterschiedlichen Bereichen 
hatte. Wie z.B. den Besuch im Will-
kommens-Café oder aber auch 
kürzlich die Arbeit in der See-
mannsmission im Bützflether Ha-
fen kennengelernt hat. Diese 
α!ǳǎŦƭǸƎŜϦ ǿŅǊŜƴ ƴƛŎƘǘ ƳǀƎƭƛŎƘ 
gewesen, wenn es so, wie es noch 
vor einigen Jahren üblich war, auch 

im zweiten Jahr  wöchentlich 
eine Stunde Unterricht gäbe. 

 

Was hat Ihnen gefehlt? 
 

Schicke: Eigentlich war die 
Sache mit dem Konfirman-
denunterricht rund. 
 

Gätjens:  Eigentlich hat mir 
nicht wirklich etwas gefehlt. 
Vielleicht hätte ich es gut ge-
funden, wenn wir Eltern In-
formationen über die jeweili-
gen Besuche/Begegnungen 
im zweiten Jahr bekommen 
hätten 

 

Wenn Sie an Ihre eigene Kon-
firmandenzeit zurückdenken, 
Řŀƴƴ Χ  
 

Schicke: Meine eigene KU-
Zeit habe ich als so langweilig 
in Erinnerung, so ein langwieriges 
Durchkauen von Themen. So wenig 
interaktiv, aber Gemeinschaft hat-
ten wir auch. Es ist ja bis heute so, 
dass man die wiedertrifft, die man 
von der Grundschule oder  vom 
Kindergarten kennt. Man trifft sich 

 YŀǘƧŀ DŅǘƧŜƴǎ 

in den ersten Jahren des Lebens 
und teilt dann so viele Lebenssitua-
tionen. Das ist auch gut am Konfir-
mandenunterricht, das Wiedertref-
fen. 
 

 

Gätjens: Meine Konfir-
mandenzeit liegt nun 24 
Jahre zurück. Ich denke, 
zu der Zeit war es nicht so 
locker wie  heutzutage. Es 
erschien vielleicht stren-
ger als heute. Und wenn 
ich so darüber nachdenke,  
ist doch viel ähnlich 
geblieben. Die Konfer-
Fahrten nach Basdahl sind 
mir besonders in Erinne-
rung geblieben. Da habe 
ich den Diakon und die 
Pastorin auch noch einmal 
von einer anderen Seite 
kennengelernt. 

Simone Schicke 
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Angebote und Veranstaltungen in unseren Gemeinden 

Auf den Spuren der 
Reformation  
Unter diesem Titel bietet der frü-
here Pastor der Johannisgemeinde, 
Dr. Voges mit seiner Frau Elizabeth 
eine Busreise Ende August 2017 an. 
Es geht in den Südwesten, wo fünf 
Städte besucht werden, die den 
¢ƛǘŜƭ αwŜŦƻǊƳŀǘƛƻƴǎǎǘŀŘǘ 9ǳǊƻǇŀǎά 
tragen: Worms, Speyer, Straßburg, 
Heidelberg und Idstein. Weitere 
Programmpunkte sind die Schlös-
ser in Hambach und Schwetzingen, 
eine Fahrt auf dem Neckar und ei-
ne Weinprobe. Die Reisegruppe 
wohnt in Neustadt an der Wein-
straße und unternimmt von dort 
Tagesausflüge. 
Nähere Informationen bei  
Friedhelm.Voges@gmail.com oder 
unter 0176 4309 1748. 

Protestantische  
Bildkultur 
Anlässlich des Reformationsjubi-
läums lädt der Stader Geschichts- 
und Heimatverein am Dienstag, 
den 25. April um 19.30 Uhr zu ei-
nem interessanten Vortrag zur 
kirchlichen Kulturgeschichte ein. 
Der Hamburger Kirchenhistoriker 
Prof. Dr. Johann Anselm Steiger 
wird im Niedersächsischen Landes-
archiv, Am Staatsarchiv 1 zum The-
ma αProtestantische Bildkultur in 
den Hansestädten im 16. und 17. 
Jahrhundertά sprechen. Der Eintritt 
ist frei. 
Luther und seine Schüler zollten 
dem Medium Bild bei der Vermitt-
lung von Glaubensinhalten höchste 
Wertschätzung. Der Vortrag wird in 
eine äußerst reichhaltige geistliche 
Bildkultur einführen, herausragen-
de Kunstwerke in Lübeck, Ham-
burg, Lüneburg, Danzig und Stade 
vorstellen und sie im Kontext pro-
testantischer Bildtheologie lesbar 
machen. 

Berichtigung 
Schreiben Sie Ihren Namen auf 
eine Säule in Wilhadi! 
Leider war die Telefonnummer, die 
angegeben wurde, nicht korrekt. 
Bitte entschuldigen Sie mein Verse-
hen.  Meine korrekte Telefonnum-
mer ist 0 41 41 ς 8 76 80. Rufen Sie 
mich gerne an, wenn Sie  Ihren Na-
men auf eine Säule schreiben 
möchten.  

Michaela Hoffmann 

Ă.ƛǎǘ Řǳ ŜǎΚά 
Ökumenische Bibelwoche 
Unter diesem Titel wird herzlich zur 
diesjährigen ökumenischen Bibel-
woche eingeladen. Eine Woche 
lang treffen sich Interessierte  in 
verschiedenen Gemeinden, um 
sich einem biblischen Buch anzunä-
hern und es sich in vielfältigen Per-
spektiven zu erschließen. 
Diesmal steht das Evangelium nach 
Matthäus im Mittelpunkt: Wer ist 
Jesus ς wer ist Jesus für dich? 
Zugleich fragt auch der Titel der 
Bibelwoche den Lesenden und die 
Teilnehmenden: Bist du es? Bist du 
mit diesem Text gemeint? Wo 
kommst du vor? Wo bist du ange-
sprochen? - Fünf zentrale Texte 
sollen uns zu Antworten leiten.   
Bitte merken Sie sich vor: 6. bis 10. 
März, jeweils um 19.30 Uhr: 
ß Montag: katholische Heilig Geist-

Gemeinde, Timm-Kröger-Straße 16 

ß Dienstag: evangelisch-lutherische 
Johannisgemeinde, Sandersweg 69 

ß Mittwoch: freikirchliche Gemeinde 
ό.ŀǇǘƛǎǘŜƴύΣ WŀƘƴǎǘǊŀǖŜ т 

ß Donnerstag: evangelisch-lutherische 
Innenstadtgemeinden St. Cosmae 
und St. Wilhadi, Bockhorster Weg 27 

ß Freitag: evangelisch-lutherische Mar-
kusgemeinde, Lerchenweg 10 

Eine gute Gelegenheit, die Vielfalt 
unserer Gemeinden wahrzuneh-
men und mehr über Jesus Christus 
zu erfahren.  
Das ökumenische Team der Bibel-
woche freut sich auf Sie. 

Pastor Stefan Warnecke 

Bethel-Sammlung 
Die diesjährige Bethelsammlung 
der Kirchengemeinden St. Cosmae, 
St. Nicolai-Bützfleth und St. Wilha-
di findet in der Woche vom 15. bis 
19. Mai statt. 
Gesammelt wird an folgenden Stel-
len: 
Im Gemeindehaus Bockhorster 
Weg: tagsüber  
In der Kirche St. Cosmae:  
täglich von 10 bis 17 Uhr 
Im Pastor-Behrens- Haus:  
von 8 bis 11 Uhr  
Im Gemeindehaus Streuheiden-
weg: von 8 bis 11 Uhr  
Im Brunnenhof Agathenburg:  
von 8 bis 11 Uhr 
Im Gemeindehaus  
Obstmarschenweg 343:  
während der Bürozeiten (Dienstag 
und Freitag von 9 bis 11 Uhr und 
Donnerstag von 15.30 bis 17.30 
Uhr) 
Kleidersäcke liegen im Büro, Löf-
felstr. 2, in der St. Cosmaekirche 
sowie in Bützfleth in der Kirche, 
dem Gemeindehaus und bei Edeka 
Wiesner aus. 
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Professor Martin Böcker  
�ï�ì���:���Z�Œ�������v�������Œ���,�µ�˜-Schnitger Orgel in St. Cosmae 

Am 1. Januar 1987 
begann unser Orga-
nist und Kantor 
Martin Böcker seine 
Tätigkeit in der St. 
Cosmae-Gemeinde.  
Pastor i. R. Martin 
Schomerus war da-
mals dabei und erin-
ƴŜǊǘ ǎƛŎƘΥ αbŀŎƘŘŜƳ 
seine Vorgängerin 
Luise Hansen am 31. 
0ktober 1986 in den 
Ruhestand verab-
schiedet war, konnte 
die vakante Organistenstelle sehr 
zügig wieder besetzt werden. Für 
die restaurierte Huß/Schnitger-
Orgel interessierten sich viele Or-
ganisten. Der damals junge Orga-
nist aus Reinbek mit dem A-
Examen (höchste Orgelklasse) ge-
wann die Auswahl und trat seinen 
Dienst am 1. Januar  1987 an. 
α Σaǳǎƛƪ ƛƴ ŘŜǊ YƛǊŎƘŜΣ ƎŜǎǇƛŜƭǘ ǳƴŘ 
gesungen, Musik auch außerhalb 
der Kirche in der Gemeinde ist ein 
gutes Stück Verkündigung zum Lo-

ōŜ DƻǘǘŜǎΦΨ 5ƛŜǎŜ ²ƻǊǘŜ ŀǳǎ ŘŜƳ 
letzten Gemeindebrief (Oktober/
November 1986) möchte ich über 
meine zukünftige Tätigkeit in der 
St. Cosmae-Kirchengemeinde als 
Leitmotiv setzen, eine Arbeit, auf 
ŘƛŜ ƛŎƘ ƳƛŎƘ ŦǊŜǳŜΦά ǎƻ ǎŎƘǊƛŜō ŘŜǊ 
28-ƧŅƘǊƛƎŜ aŀǊǘƛƴ .ǀŎƪŜǊ ŘŀƳŀƭǎ 
im Gemeindebrief. Aus diesem Be-
ginn ist in drei Jahrzehnten ein viel-
fältiges, reiches Lebenswerk ge-
ǿƻǊŘŜƴΥ α5ƛŜ Iǳǖκ{ŎƘƴƛǘƎŜǊ-Orgel  
und die Konzerte auf ihr ziehen 
inzwischen viele Menschen aus 

Stade und Touristen an. Unsere 
reiche norddeutsche Orgelkultur-
landschaft hat durch die Restaurie-
rung zahlreicher historischer Or-
geln und durch das Wirken Martin 
Böckers als Kirchenkreiskantor und 
Orgelsachverständiger der Landes-
kirche sowie als künstlerischer Lei-
ter der Orgelakademie Stade in der 
zurück liegenden Zeit an Bedeu-
ǘǳƴƎ ƎŜǿƻƴƴŜƴΦά 
Diese Worte sind uns aus dem Her-
zen gesprochen. Martin Böcker hat 
in unermüdlichem Einsatz als unser 
Kantor in St. Cosmae, aber auch 
durch sein Wissen, seine Vielseitig-
keit und seine Hilfsbereitschaft das 
Gemeindeleben und die Musik ent-
scheidend geprägt und sich hohes 
Ansehen erworben. Wir freuen 
uns, dass er da ist und danken ihm 
für sein Wirken als unser Kantor, 
als Kirchenkreiskantor und Orgel-
sachverständiger sowie für die Aus-
bildung vieler junger Organisten 
und wünschen ihm für seine Arbeit 
Gottes Segen. 

Ingeborg Carmesin  
für den Kirchenvorstand St. Cosmae  


